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Häufigkeit der Nennung bei der Wahl von 4 aus 10 Antworten
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Aufgabe verstehen
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Lösungsidee mathematisieren

Mathematik/Rechnen

Sorgfalt/Konzentration

Häufigkeit der Fehlerkategorien

Ansätze zur Diagnose und Förderung von Problemlösefähigkeiten

in der Studieneingangsphase Physik
Simon Lahme, Anna B. Bauer, Peter Reinhold

relevant

weniger relevant
(nach [4][8])

5%

24%

71%

Bearbeitungsrate

unbearbeitet

unvollständig

vollständig

11%

68%

21%

Fehler in der Kategorie 
"Mathematik/Rechnen“ (19 Kod.)

Arithmetischer Fehler

Algebraischer Fehler

Einheiten falsch umgeformt

6%

59%

26%

7% 1%

Fehler in der Kategorie „physikalisches 
Situationsmodell“ (69 Kod.)

falsche Paradigmenwahl

physikal. Fehlvorstellungen

Grundformel falsch

Zusammenhänge in Skizze falsch

Zusammenhänge im Diagramm falsch

Fehlerhäufigkeiten und Bearbeitungsraten
Probeklausur zur Experimentalphysik A (N=33, 4 Aufgaben)

Metawissen zum fachspezifischen Problemlösen
Erhebung Merkmale guter Aufgabenbearbeitungen aus Studierendensicht (N=24)

Bearbeitungstypen mit spezifischen Fehlerhäufigkeiten
Gebildet anhand der Kodierungen der Probeklausur zur Experimentalphysik A

Typ Bearbeitungsrate Fehlerhäufigkeit Erreichte Punkte Häufigkeit des Typs

Typ A Hoch Hoch ca. 60% ca. 30%

Typ B Gering Hoch ca. 30% ca. 45%

Typ C Gering Gering ca. 45% ca. 20%

Typ D Hoch Gering ca. 90% ca. 5%

Aus Schule bekannte Oberflächenmerkmale dominieren 

Metawissen zum fachspezifischen Problemlösen

Vier Bearbeitungstypen physikalischer Aufgaben auf Basis 

von Fehlerhäufigkeiten & Bearbeitungsraten identifizierbar

4%

33%

42%

21%

0 relevante 1 relevante

2 relevante 3 relevante

Problem: Nur implizite Vermittlung

notwendiger Problemlösefähigkeiten

Methode: Induktive Kategorienbildung zu Fehlern 

& Schwierigkeiten in Aufgabenbearbeitungen
Ergebnis: Typenspezifische Diagnose- & 

Fördermaßnahmen

1 2

3

1

2

2 1

0 1 2 3 4 5 6 7

Typ A

Typ B

Typ C

Typ D

Aufgabe verstehen physikal. Situationsmodell

Lösungsidee mathematisieren Mathematik/Rechnen
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Explizite Vermittlung von Metawissen:

► Struktur von Problemlöseprozessen

► Problemlösestrategien & Problemschemata

► Anwendung auf unterschiedliche Problemtypen

► Reflexion der Anwendbarkeit & Grenzen

Fachspezifische Problemlösefähigkeiten

• Analysieren & Schlussfolgerungen auf Basis domänenspezifischen Wissens [10]

• Prozessschritte des Problemlösens [4][8]:

• Individuelle Ausprägung dieser Fähigkeiten zeigt sich im Problemlöseprozess durch

• Fehler als Abweichung von einer formalen Regel [7]

• Schwierigkeiten aufgrund einer Barriere zwischen Anfangs- und Endzustand [3]

Evaluation

der Lösung

Ausführen

der Lösung

Problemschema/   

Lösungsansatz

Repräsentation des 

physikal. Problems

► Unterstützung der Lehrenden bei der Diagnose von Schwierigkeiten: 

Übersetzung des Kategoriensystems in Beobachtungsbogen

► Schulung der Lehrenden im Einsatz des Beobachtungsbogens in 

unterschiedlichen Übungssituationen

► Entwicklung von Übungsaufgaben (Fokus: Problemlöseschritte)

Größte Herausforderungen: korrektes physikalisches

Situationsmodell bilden & algebraisches Rechnen 

Herausforderungen der Studieneingangsphase Physik

• Studienabbruchquoten von fast 50% in der Physik [6]

• Studienabbruch besonders in der Eingangsphase [5]

• Bewältigen von Anforderungen auf fachlicher Ebene, Metakognitionsebene und 

Sozialisationsebene [1][2][5]

► Studienabbruch: Passungsprobleme auf den unterschiedlichen Ebenen 

• Fachspezifische Problemlösefähigkeiten für das Bewältigen physikalischer Aufgaben 

sind nicht auf erforderlichem Niveau ausgeprägt [11]

PSՓ - Paderborner Studieneingangsphase Physik

• Evidenzbasierte Weiterentwicklung zu einer abgestimmten Studieneingangsphase 

aus einem Guss [1]

• Lehr-Lernzentrum Physiktreff als Bindeglied zwischen Studierenden und Lehrenden

• Entwicklung fachspezifischer Unterstützungs- und Beratungsangebote 

• Weiterentwicklung der Lehrveranstaltungen (Vorkurs der Physik, 

Experimentalphysik A,B) [1][2]

• Entwicklung innovativer Lehr-Lerngelegenheiten, z. B. Workshopreihe 

"Präsentieren von Fachinhalten“ (Lehrpreis der Universität Paderborn 2020)
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Bearbeitungsrate        - Anzahl kodierter Aufgaben (von insgesamt 4) - Fehlerhäufigkeit

Anteil Studierender, der ... 

Antworten wählte


